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VORWORT 

Die in der ersten Reihe des vorliegenden Bandes vereinigten 
Arbeiten sind im wesentlichen in den letzten fünf Jahren ent-
standen. Sie wollten in der verworrenen Auseinandersetzung 
über den Menschen in unsrer Zeit in einer einfachen, auf be-
sondere philosophische Vorkenntnisse verzichtenden Form deu-
tend und klärend beitragen. Sie setzen hierin die unmittelbar 
nach dem vergangenen Krieg entstandenen Betrachtungen über 
»Einfache Sittlichkeit« in einer inzwischen veränderten Lage 
fort. Während es damals darauf ankam, inmitten einer allge-
meinen Verwirrung der moralischen Begriffe die bleibenden 
elementaren Grundlagen des sittlichen Lebens wieder sichtbar 
werden zu lassen, geht es hier vor allem darum, gegenüber den 
zur Maßlosigkeit neigenden gefährlichen Tendenzen unsrer Zeit 
das Maß als Wesenszug des Menschlichen herauszuarbeiten und 
Verständnis für die aufbauenden Leistungen einer klaren Ver-
nunft und einer kritisch abwägenden Urteilskraft zu wecken. Die 
in der zweiten Reihe zusammengenommenen Aufsätze 
sammeln sich um das Problem des Verstehens, das mit dem der 
Menschlichkeit aufs engste verbunden ist. Der erste Aufsatz 
dieser Reihe über die Frage nach der Wahrheit steht vermit-
telnd zwischen dem existenziellen Willen zur Klarheit über 
sich selbst und den Fragen des Verstehens der geistigen Welt, 
die dann in den folgenden Aufsätzen (unter denen zwei in der 
zweiten Auflage der »Einfachen Sittlichkeit« zur Vereinheit-
lichung ausgeschiedene kleine Aufsätze wieder aufgenommen 
sind) nach einzelnen Richtungen weiter durchgeführt werden. 
Der letzte Beitrag über das Nachholen des Versäumten führt 
über die Frage nach der inneren Zeitlichkeit zum Verständnis 
des Menschen zurück. 
Dem Gedächtnis Alfred Nitschkes, der als Tübinger Rektor die 
Rede über die Menschlichkeit angeregt hatte, sei auch das Ganze 
dieser Versuche als Zeichen bleibender Dankbarkeit gewidmet. 

Tübingen, im September 1961 
Ot to  F r i ed r i ch  Bo l lnow 
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